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D
er Raum ist der dritte Pä-
dagoge“, sagte einst der
italienische Erziehungs-

wissenschaftler Loris Malaguz-
zi. Was er damit meinte? In ei-
nem Klassenzimmer lernen und
lehren nicht nur die Schülerin-
nen, Schüler und die Lehrperson,
auch der Raum selbst spielt eine
wichtige Rolle. Das betrifft auch
Elementareinrichtungen, nur
war das bislang nicht so sehr im
Fokus der Öffentlichkeit. Nach-
dem die Bundesregierung im
Vorjahr die „Kindergartenmilli-
arde“ beschlossen hat und das
Land Steiermark im Bereich Ele-
mentarpädagogik neue Richtli-
nien erließ, solle man sich auch
den Betreuungseinrichtungen
stärker von planerischer Seite
annähern, findet der Ziviltech-
niker und stellvertretende Vor-
sitzender der Bundessektion Ar-
chitekt:innen, Rainer Wührer,
„schließlich prägt der Raum un-
seren Nachwuchs. Eltern erwar-
ten qualitativ hochwertige Räu-
me, in denen ihre Kinder viel Zeit
verbringen und sich bestmög-
lich entfalten sollen“. In der Ar-

chitektur werde deshalb bei
Schulen nicht mehr von „Klas-
sen“ gesprochen, sondern von
flexibel nutzbaren „Clustern“,
das geschehe zeitverzögert auch
im Kindergartenbereich. Offene
Gruppen, Austausch, aber auch
Räume zum Rückzug werden
langsam auch hier Standard. 

Eine junge Disziplin ist die
Wohnpsychologie und dort hat
man herausgefunden, dass das
Raumerleben auf die Entwick-
lung von Kindern und Kleinkin-
dern entwicklungspsycholo-
gisch eine wichtige Rolle spielt.
Die Liste der Empfehlungen ist
laut Wohn- und Architekturpsy-
chologin Katrin Schreiner lang,
sie beginnt bei der Raumgliede-
rung und Ausrichtung der Räu-
me, einer effizienten Schalldäm-
mung, dem optimalen Licht bis
hin zu Farben, Formen, Materia-
lien. „Die Umwelten für Klein-
kinder sollten weniger didak-
tisch als in Schulen sein“, sagt
die Wohn- und Architekturpsy-
chologin, „sondern mehr auf die
Fantasie der Kinder eingehen.“
Dabei gehe es auch um Ab-
wechslung: Kleinkinder sollten
in den Einrichtungen Bestän-

digkeit, aber auch Neues vorfin-
den, um eine Balance zu finden
zwischen ständiger Aufge-
räumtheit und Raum zum Ent-
falten, in höhlenartige Einbau-
ten sollten Kinder auch Privat-
heit und Schutz finden. Nicht
zuletzt sind aus entwicklungs-
psychologischer Sicht kindge-
rechte Proportionen bei der Aus-
stattung wichtig, etwa dass
kleinere Waschbeckenformen
niedriger montiert werden. 

Das war auch der Architektin
Yvonne Lammer vom Büro
Scheiberlammer wichtig, das in
Ludmannsdorf in Kärnten eine
Kinderkrippe plante, die im neu-
en Obergeschoß des bestehen-
den Kindergartens entstehen
sollte. Die Einrichtung ist damit
zentral im Ortskern gelegen, bie-
tet dennoch genügend Raum für
die Entwicklung der Kleinkin-
der. Für den Zubau wurden na-
türliche Materialien gewählt
und streng darauf geachtet,
dass der Maßstab der Einrich-
tungen auf Kindgröße reduziert
wurde. Die Architektur gibt den
Kindern Lernaufträge mit, wie
das Treppensteigen in den ers-

ten Stock. Auf der großen Frei-
terrasse können die Kinder je-
derzeit zur Bewegung an die fri-
sche Luft. Im Erdgeschoss befin-
det sich ein Mehrzwecksaal,
dessen Glasschiebeelemente
den Raum variabel gestalten
lassen, der für Veranstaltungen
genutzt und Richtung Ortsplatz
geöffnet werden kann. 

Stefanie Murero ist Ziviltech-
nikerin und Architektin, zudem
Vorsitzende des Wettbewerbs-
ausschusses in Kärnten. Sie hat
den Wettbewerb, bei dem
Yvonne Lammers Entwurf zum
Siegerprojekt gekürt wurde, vor-
bereitet. Das Projekt findet Mu-
rero auch deshalb so gelungen,
weil es nicht nur auf die kindli-
chen Bedürfnisse abgestimmt
wurde, sondern auch das Ortsge-
füge Ludmannsdorfs positiv be-
einflusst. Während die Kinder
im Inneren des Gebäudes Lern-
bereiche, aber auch Rückzugsor-
te vorfänden, füge sich die Ar-
chitektur selbst gut in die Um-
gebung ein, für Murero ist das
ein sehr wichtiger Aspekt: Im-
merhin tragen Kinderkrippen
und Kindergärten, die in der Re-
gel inmitten der Gemeindezen-

tren angesiedelt sind, einen ent-
scheidenden Beitrag nicht nur
zum Ortsbild, sondern sind auch
Begegnungszentrum für ein
Miteinander der Bürgerinnen
und Bürger.

In Lang in der Südsteiermark hat
das Architekturbüro Atelier
Frühwirth die Erweiterung des
bestehenden Kindergartens um
eine zweigruppige Kinderkrippe

geplant. Auch hier war der sied-
lungsplanerische Aspekt wich-
tig. Nachdem die umliegenden
Häuser überwiegend mit Sattel-
dächern ausgestattet sind,
plante man „Lichtfänger“ auf
das begrünte Dach des Zubaus,
welche die im Ort und die im Be-
standskindergarten vorherr-
schende Dachform neu interpre-
tieren, gleichzeitig aber als
Lichtschächte dienen. Sie fluten

die darunterliegenden Räume
mit natürlichem Licht und sind
in Hitzeperioden Teil der Nacht-
kühlung. Die Verschmelzung
zwischen Innen- und Außen-
raum war der Architektin Sonja
Frühwirth wichtig, die raumho-
hen Fenster lassen auch für die
kleinsten Kinder eine direkte
Verbindung zum Außenraum
zu. Kindergarten und Krippe ver-
fügen über eigene Zugänge, im

Bewegungsraum treffen alle
Kinder zusammen, die im An-
schluss in ihre jeweiligen, räum-
lich voneinander getrennten Be-
reiche wechseln. Unter der groß-
zügig überdachten Terrasse
können sich die Krippenkinder
auch bei Schlechtwetter aufhal-
ten, die Architektur wirkt der
sommerlichen Überhitzung ent-
gegen. Vorgefertigte Holzele-
mente verkürzten die Bauzeit
entsprechend. 

Planen und bauen für die
Kleinsten in der Gesellschaft ge-
hörte nicht nur neu, sondern
umfassender gedacht, betont
der Architekt und Ziviltechniker
Rainer Wührer. Mit dem Paket
der Landesregierung werden die
Gruppen sukzessive verkleinert,
was mehr Räumlichkeiten nötig
machen wird. Mit der neuen Re-
gelung soll Personal flexibler
eingesetzt werden können. 

Gerade in Zeiten der Personal-
knappheit ist ein ansprechen-
des Arbeitsumfeld ein wichtiges
Kriterium, das für oder gegen ei-
nen Job sprechen kann. Das sei
auch bei Kinderkrippen und Kin-
dergärten ein sehr wichtiger Ne-
benaspekt, findet Wührer. 

Wie Räume
die Kleinsten

prägen
Eine durchdachte Planung von Kindergärten

und Krippen ist für die Entwicklung der 
Kinder wichtiger als bisher gedacht. 

Von Daniela Müller 
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